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Hausm. nichts \veilfr sei als eine Form von U. alpcstris inil iin<r(!-

Ilieiller Blatlsclieihe, die man zu lelzlcrer zieht, ohne clg/lmch die

Existenz des ß. crenatus W. K. als Art im mindesten zu gef.ihiden.

Die weniger zahlreiclien, abgestutzten, geraden Kerben, so wie die

Gestalt der BUimcnblalter lassen eine Vereinigung mit R. ercnalus,

und jene des GrilTels Diit R. vuigellensis nie zu. Er theill ferner mit,

dass Fiitillaria negleclo Pari, aueh am Laibacher Moore wachse,

dann dass das bisherige De//)/ji/?«;/J (yV/m dem aus Ungarn zu Delph.

Orientale Gay gehöre und Ranuncuius nodiflorus der ungarischen

und croatischen Botaniker 7J. luteriflnrus sei.— Ritler v.Il e u f I er zeigt

eine von Kustos 1) esc hm ann in Laibach auf dem selt(?nen Höhlen-

käfer Leptodirus sericeus gefundenen Pilzbildung vor, welche er als

Isaria eleutheratorum Nees bestimmt, und als eint; unentwickelte

Form von einer C la v i cep s -Art, wahrscheinlich C. enlumorrhiza^

erklart. — Der Secretär Dr. A. Pokorny gibt Nachricht über das

Torfmoor am Nassköhr bei Nenberg in Steiermark, Das Nassköhr
auf dem Gebirgsstock der Schneealpe in einer Höhe von 4000' ge-
leuen, ist ein ringsherum von höheren Kalkgipfeln (dem grossen und
kleinen Raxeneck , Hirscheck, Laa - und Hinteralpe, Klobcnwandj
umgebenes Hochthal ohne eigentlichen Ausgang, welches keineswegs

eben ist, sondern ein wellenförmiges, schwer übersehbares Terrain

zeigt, das früher dicht bewaldet, gegenwärtig aber abgesetzt ist, und
dürfte desslialb in Zukunft nicht mehr jenen hohen Grad von Fouchlig-

keil erhalten, welche ihm früher zu Gute kam. Das eigentliche Torf-

lager besitzt eine Ausdehnung von circa 6J .lochen, und die durch-

schnittliche Mächtigkeit des Torfes beträgt 9'. Die Vegetation ist

eine echte Hochmoorvegetation mit einzelnen alpinen Anklängen.

Auch hier zeigen sich einzelne Verschiedenheiten in der Flora nach den

Localitäten, Bei dem vor einigen Jahren versuchsweise eröffneten Torf-

stiche sieht das 3Ioor einer Wiese gleich. Sehr wenige Sphagnen, dagegen
Fatudel/a squarrosa, Ilypnum, Cinclidiuin styqium, Bartramia fon-
tana. Aulacomnium palustre vorherrschend, Scirpus ca es p ito-

sus. Er io p hör um alpin lim, vaginalum, angustifolium ^ Carcx
stellulata, limosa, canescens, teretiuscula, paiicißora, ßava, Daralliana,

dioica, Anthoxanthum odoratum, Orchis latifolia und macu-
tata , die Vaccinien, Andromeda , Menganthes trifoUata^ Comarum
palustre, Veratrum album, Drosera rotundifolia ^ fanden sich hier

vor. Ueberraschend ist der Reichthum von Equisetum palustre und
limontim an einzelnen quelligen Orten, welche mit der Sumpfform
der Marchantia polymorpka, mit Moosen und subalpinen üppigen

Phanerogamen bedeckt sind. J. J.

Literarisches.

— Der dritte Jahrgang 1856/57 des .Jahresberichtes der nalur-

forschenden Gesellschaft Graubündlens (Chur 1858) enthält unter

nn;hreren anderen werthvollen Aufsätzen auch einige in botanischer

Richtung. So z. B. finden wir den Albula historisch, geognostisch
22*
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1111(1 botiMiiscIi Iteschiiebt'ii von F. L. An de er V. d. M. in Bergün,
Der Alhiilii wird sclioii von Gaudi n, Du by, Seh im per, Heer,
R e I» s l e i n e r, V u 1 p i ii s und vielen andern Botanikern we^en seiner

reiclieii Alpenflora gerühmt , und viele Gelehrle haben denselben
seiner hybriden Form wegen , welche sonst nirgends beobachtet
wurden, wie Gentiana Charpentieri T h o m., PrimulaDinyana La'gg.,

Carex Vahlii S c h k et Pedicularis atrorubens Schleich, von fern-

sten Gegenden her besucht. Hr. Andcer führt die wichtigeren

Pflanzen auf, sammt Angabe der speciellen Standorte, und gibt einen

Entwurf zu den Excursionen , um in kürzester Zeit mit den Selten-

heiten der Albula-Flora bekannt zu werd(;n. Der enge Raum gestattet

uns nicht alle ausgezeichneten Arten dieser Flora aufzuführen, wir

erwähnen nur die hybrnle Orchis nigra-odoralissima am Palpuvigna-

See , die hybride Pedicularis tuberoso - incarnata , die Pritnula

latifolia Lap. und Dinyana La gg. von Falli), den Carex Vahlii

Schk. bei Ponti, die Linnea öorealis Gr. hinter Natz ; Androsace
glacialis Hoppe, Campanula cenisia L , Facchinia lanceolata R c h b.

und Draba tomentosa Wahlb. am Suvretta u. s. f- — Hr. Professor

G. Theo bald gibt einen Beitrag zur „rhälischen Flora" und gibt

ein Verzeichniss der Bümitner Flechten mit Angabe der Standorte,

geognostischen Unterlage, Verw endung u. s. f. — Hr. Dr. Karl Müller
beschreibt eine neue Laubmoosspecies — Orthotrichum Killiasii

C. Müll, vom Bernina-Palu-Glelscher auf Granitfelsen. — Die dieser

merkwürdigen neue«i Art nächslstehenden Arten sind 0. nigrituniBr.

et Seh., ebenfalls aus Graubündten, dann 0. Pylaisaei Brid. aus

Grönland und Neufundland und 0. Barlhii Sendt. aus Grönland.

Alle diese Arten bild(Mi mit 0. Hutcliinsiae eine eigene Gruppe der

Section Orlhophyllaria durch ihren zurückgerollten Blatterrand. —

•

Von den von Hrn. Ed. Killias aufgeführten Graubündtnerischen

Pflanzen erwähnen wir die hybride Dentaria digitato-poliphylta vom
Cdi\anA<\, die Cuscutinasuaveolens auf Aster bei Le Prese, die Andro-
sace obtusifolia A 1 1. var. exscapa vom Calandasattel , Botrychium

rirginicttm S w. etc. S r.

— Der 17. Bd. der Memoiren der k. Akademie der Wissen-
schaften in Turin (185S) bringt ein systematisches Verzeichniss der

Lichenen Ligurien's von Dr. Franz Raglietto, mit Angabe der

betrelfenden Literatur, Vorkommen etc. Zu bemerken ist, dass

Raglietto mehrere Veränderungen vorgenommen hat, so z.B. hat

er die Gattung Ocrolechia zu Lecanora , Pachiospora zu Aspicilium,

Fulgensia zu Placodium, Amphoridium zu Verrucaria, die Blastenia

arenaria und Laliavei wieder zu Callopisma etc. gezogen. Von neuen

Arien erwähnen wir: Divina partonii, Sinodina aggregata, Rasticulata^

Toninia sanguinaria, Ruellia tumida u. m. a. — Dr. Patricio Gen-
nari gibt Fortsetzung seines Repertoriums der Flora von Ligurien,

welches die neue Species Melilotus Pertusiana und von Linum austria-

cum die var. papulosa enthält. S r.

— Gymnasiallehrer Friedrich Fronius hat es übernommen,
imProgrannne des evang. Gymnasiums inSchässburg IS^Vss uns eine

Aufzählung der in der nächsten Umgebung von Schässburg vor-
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kuininondeii Plianerogainen zu liefern, welche einen werllivollen Bei-

lrag gibt zur Kennliiiss der siebenbürgischen Flora. Im Allgemeinen
wird in Bezug auf diese Flora sehr vieles geleislel, und wir haben
dicss nur der unennüdliclien Tliäligkeit (i(.'s siebenbürgischen Vereins

für Xalurwissenschallcn zu verdanken, deren einheimische Mitglieder

allen Eifer und alle Kriilte aiifliiclen , um die Flora und Fauna des

Vaterlandes zu erforschen. In der Einleitung gibt Fronius eine

Uebersichl der um die siebenburgische Flora verdienstlichen Bota-

niker seit Baum garten, und wir flnden unter andern erwähnt
E r c s e i , L a n d o x , B r a s s a i , K o v a t s , v. S t e r n h e i ni , Dr.
Schur, Fu SS, Brand ich, Schott, v. Heufler, v. J a n k a,

von welchem letzteren bemerkt wird, dass er ein strebsamer junger
Botaniker ist, den sein jugendlicher Eifer etwas zu frühe zur Auf-
stellung neuer Namen und zu absprechenden Kritiken über Leistungen
längst anerkannter und bewährter Fachmänner und Autoritäten ver-
leitet hat. — Das Verzeicliniss ist nach Koch geordnet und ausser

dem Standorte finden wir aucii den sächsischen Trivialnamen bei-

gegeben, dann einige Bemerkungen; so bei Rammculus pedatus
Wald St. wird dessen Vorkommen bezweifelt, da Baumgarten's
Beschreibung nicht auf Exemplare des wahren R. pedatus passt und
vielleicht es nur ein R. auricomns sein dürfte; das nämliche gilt

von Funiaria ofßcinalis, die von Baum garten wahrscheinlich mit

F. Vaillantii verwechselt wurde. Bei Nastiirtium pyrenaicum L. wird

bemerkt, dass es stets „folia simpliciter pinnatifida"', nie .„bipinnali-

fida" hat. So auch ist Malca alcea L. nicht nachgewiesen in der

siebenbürgischen Flora und vermulhlich mit ilf. s^/üCÄ/ris verwechselt
Aon ßaumgarten. Geranium silvaticum L. wahrschiMulich iden-

liscl) mit Ger. alpestre Schur. Prunus Padus L. hat nach Fronius
in Siebenbürgen nicht „racemos pendnlos'', sondern „erectos", höch-
.^t(Mis -apice nutantes" (vielleicht neue Specieslj. S c h n r's Cen-
taurca Schicarzenbergiana ist nach Mittheilungen der Wiener Bota-

niker C. ruthcnica Lam.; Xanthium spinosum L. findet sich bei

Schässburg seit 18i8; Änchiisa ochroleuca M. Eich, wahrscheitjüch

Var. von A. ofßcinalis: Solanum villosuni Baumg. wahrscheinlich

= So/, ßarum Kit. Ajuga pyramidalis ist trotz Bau mg arten
,,ulique" in Siebenbürgen noch nicht aufgefunden, so auch Priniula

elaiior .]iiq.., so auch Setaria glauca R. B. etc. Dann folgt eine Skizze

der topographischen, geologischen, dimatischen etc. Verhältnisse,

Verhältnisse der Schässburger Flora zur Flora von Siebenbürgen

und da sehen wir, dass erstere 1204 Arten und letztere nach Baum-
garten 2252, nach Schur 3250 Species zälilt , wobei wir aber

bemerken müssen, dass von Schur'schen Arten mehrere schon

eingegangen sind und die „erdrückende Zahl seiner Varietäten'' nicht

mitgerechnet ist. Ferners folgt eine Vergleichung der Flora von

Schässburg und Siebenbürß^en in ihren Ilauptvegetationsverhältnissen

mit anderen Floren (Sicilien, A'iederösterreich, Dresden, Berlin,

Schweden, Lapplaud etc.) nach wachsenden Breilegraden; dann wiid

die räumliche Vertheilung der Flora, das cultivirte Land mit Auf-
zählunjj der Gemüsearlcn und endlich eine Keihenfol":e der wich-
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lijrston periodischen Erscheinungen im Pflanzenleben des dorligen
Florengebieles gegeben, woraus ersichtlich, dass die Vegelalion im
März beginnt und im November die Eiche die letzte ist , die ihr

Laub verliert. Sr.— Der Jahrgang 1867 der Bulletins der k. Academie der
Wissenschaften in Brüssel enthält im 2. Bd. p. 554 die Fortsetzung
der Descriptionen und das systematische Verzeichniss der Hypoxyleeu
aus Belgien von Dr. G. D. Westen dar p. Neue Species sind zahl-
reich aus den Gattungen D/p/erf/a, Ilenderconia, P/ioma, Venniculariay
Phyllosticta und Sepiaria ^ welche alle den Species-Namen von der
Pflanzenart haben, auf welcher dieselben leben. Diese Namen sind

bis jetzt als provisorisch anzusehen, bis sich eine grössere Anzahl
von Arten gleicher Gattung vorfinden wird, um dann bestimmte
Charactere aufzufinden, mittelst welchen es möglich sein wird, meh-
rere Arten in Eine zu bringen.

— „Redu ctio ns tab eil en , enthaltend Vergleichungen des
Micromelerpünctes mit der par. Duodecimallinie und dem Millimeter

und umgekehrt. Zur Benutzung bei micrometrischen Untersuchungen,
berechnet von L. Finger, Oberlehrer" (gr. Oct. 138 S.), Sorau 1857,
Verlag von Carl Hey mann in Berlin.

Zu Finger's Reductionstabellen sagt Dr. Ne es v. Esen b ec k
in einer denselben vorgedruckten Einleitung: „Wer microscopische

Messungen anstellt, und noch mehr der, welcher einen gemesseneu
Gegenstand mit einem andern in Hinsicht auf das Volumen zu ver=

gleichen hat, und diese Vergleichung mit in die vollständige An-
schauung des ihn beschäftigenden Objects aufnehmen will, lässt sieh

ungern von seiner naturhistorischen Function im Betrachten eines

Naturbildes durch eine Nebenverrichtung abziehen , welche, wenn
auch nicht schwer, doch immer zeitraubend und zerstreuend ist. Es
unterbleibt also lieber die Reduction der Messung auf ein anderes

gegebenes Maass und damit geht ein Moment <ler Charakteristik ver-

loren. Das augenblickliche Auffinden jeder Reduction in den vorliegen-

den Tabellen wird diesem 3Iaugel in Zukunft abhelfen. Hrn. Finge r's

Tabellen gingen aus einem bei ähnlichen Beobachtungen unmittelbar

vorher erkannten Bedürfnisse hervor, und finden in diesem Ursprünge
ihre beste Empfehlung." Der Verfasser, welcher der zeilraubenden

Berechnung dieser Tabellen die Arbeit und Ausdauer zweier Jahre

widmete, hat den Micrometerpunct nach dem Schiek'schen Micro-

meter =0,üü012 par. Duodecimallinien gesetzt, und ihn nicht nur

mit der par. Duodecimallinie und dem Millimeter verglichen, sondern

auch mit der Wiener und rheinländ. Linie und dem englischen Zolle,

als den in der Micrometrie gebräuchlichsten Maassen. Die VVerlhe

derselben sind dem „Tableau niicrometrique par Adolph Hannover
ä Copenhague 1842'*' entnommen, wo indessen 1 par. Linie= 2,255829
statt 2,2559104 Millimeter gesetzt ist.
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